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Schulart: Grundschule 

Lehrplanbezug: Mathematik 1-2, LB 2.2 

Titel: Lapbook zu den Flächenformen 
 

 

Überblick 
 

Einsatzmöglichkeiten: 

Der dargestellte Leistungsnachweis kann bei entsprechender Ausgestaltung (Vergleichbarkeit im Anforde-

rungsniveau) eine Probearbeit ersetzen. Hier muss die Verhältnismäßigkeit beachtet werden. In der Jahr-

gangsstufe 4 ist zu berücksichtigen, dass im Fach Deutsch und im Fach Heimat- und Sachunterricht jeweils 

höchstens eine Probearbeit durch einen anderen gleichwertigen Leistungsnachweis ersetzt werden kann 

(vgl. §10 Abs. 3 Satz 5 GrSO). 

 

Lebensweltbezug und Kompetenzorientierung: 

Das Erstellen eines Lapbooks fördert die Fähigkeit zur Strukturierung von Inhalten und die Feinmotorik der 

Schülerinnen und Schüler. Gleichzeitig setzen sie sich inhaltlich intensiv mit einem Thema auseinander, ge-

wichten Inhalte eigenständig und präsentieren diese anschaulich. 

 

Download-Material zum Good-Practice-Beispiel 

 Erwartungshorizont mit Bewertungsraster: 

Lapbook_GS_Mathematik_1-2_Flächenformen_Bewertung 

 

Hinweise zur Durchführung 

 Rechtliche Grundlagen: Art. 52 Abs. 1 Satz 1 BayEUG: Zum Nachweis des Leistungsstands erbringen 

die Schülerinnen und Schüler in angemessenen Zeitabständen entsprechend der Art des Fachs 

schriftliche, mündliche und praktische Leistungen. 

 Bearbeitungszeit/-umfang: ca. 3 bis 5 UZE 

 Hilfsmittel: Schere, Kleber, Lineal, Stifte, Plakate, Papier 

 Raum: Klassenzimmer 

 Personal: Lehrkraft 

 Tipps aus der Praxis:  
o Die Erstellung eines Lapbooks sollte den Kindern vertraut sein, bevor dieses Format zur Leis-

tungserhebung herangezogen wird. 

o Es empfiehlt sich, vorstrukturierte Materialien anzubieten. Je vertrauter die Arbeit mit ei-

nem Lapbook ist, desto offener kann das Format gestaltet werden. 
o Es sollte auf ein gutes Verhältnis von inhaltlicher Auseinandersetzung und Gestaltung ge-

achtet werden. 
o Bei feinmotorischen Schwierigkeiten können differenzierte Materialien Anwendung finden. 

o Es können Pflicht- und Wahlaufgaben angeboten werden. 
 

Informationen zu Inhalt, Aufbau und Zielsetzung 

 Inhalte/Schwerpunkte:  

Ein Lapbook ist eine Faltmappe, die sich mehrfach aufklappen lässt und kleine Faltbüchlein (Lepo-

rellos, Stufenbücher etc.) beinhaltet. In der Faltmappe sind vielfältige Informationen in Klappele-

menten, Pop-ups, Umschlägen mit Kärtchen usw. enthalten. Sie halten den Lernprozess und die 

Lernergebnisse zeichnerisch und/oder schriftlich fest.  

Die Schülerinnen und Schüler erstellen am Ende der Unterrichtssequenz zum Thema Flächenformen 

ein Lapbook. Dieses umfasst folgende Elemente:  

Good-Practice-Beispiel: 
Lapbook 
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o Flächenformen und deren Eigenschaften: Kreis, Dreieck, Viereck, Rechteck und Quadrat 

o Beziehungen zwischen den Flächenformen (vor allem Viereck, Rechteck und Quadrat) 

o Fachbegriffe: Seite, Ecke 

o Beispiele aus der Umwelt (Alltagsbezug) 

o Wahlaufgaben (optional): z. B. weitere Flächenformen (Vielecke, Trapez, Raute, Parallelo-

gramm …) erkunden, Muster aus Flächenformen gestalten u. v. m. 

Bei dieser Leistungserhebung wird sowohl der Prozess (Planung, Erstellung, Überarbeitung) als auch 

das Produkt (das fertige Lapbook) bewertet. 

 Aufbau: 

o Deckblatt thematisch passend zum Inhalt (freie Gestaltung) 
o Sinnvolle inhaltliche Gruppierung der Elemente (siehe oben) 

 Zielsetzung:  

Die Schülerinnen und Schüler … 

o stellen die Flächenformen zeichnerisch dar.  

o beschreiben diese mathematisch korrekt und verwenden dabei die richtigen Fachbegriffe 

(Ecke, Seite).  

o beschreiben Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Vierecken und bestimmen Rechtecke 

als besondere Vierecke sowie Quadrate als besondere Rechtecke. 

o sammeln Beispiele zu den verschiedenen Flächenformen aus ihrer Lebenswelt. 

 Einordnung in die Unterrichtssequenz: 

o am Ende der Unterrichtssequenz zur Sicherung und Anwendung 
 

Bewertung 

 Die Bewertungskriterien für den praktischen Leistungsnachweis müssen mit den Kindern vor Beginn 

des Leistungsnachweises besprochen werden. 

 Die Pflichtaufgaben stellen die Grundlage für die Leistungsbewertung dar. 

 Wahlaufgaben können im Rahmen der Leistungsbewertung gewürdigt, aber nicht bewertet wer-

den. 

 Es kann nur die in der Schule erbrachte Eigenleistung des Kindes in die Bewertung einfließen. 
 Der exemplarische Bewertungsbogen dient als Vorschlag und kann je nach individueller Gewichtung 

der Bewertungskriterien adaptiert werden. 

 Die mathematischen Kompetenzen des Kindes müssen sichtbar und entsprechend bewertet wer-

den. Die Gestaltung ist nachgeordnet bzw. weniger stark gewichtet zu bewerten. 
 

Feedback und Reflexion 

 Für ein zeitnahes Feedback während des Arbeitsprozesses eignen sich differenzierte Rückmeldun-

gen der Lehrkraft sowie Peer-Feedback-Methoden im Klassenverband oder in Partnerarbeit 

(https://bycs.link/4vC8Jz). 

 Für ein Feedback der Lehrkraft zum Abschluss der Leistungserhebung steht der Bewertungsbogen 
als Material zur Verfügung. Die Leistungsbewertung bezieht insbesondere die Überprüfung fachli-

cher Kompetenzen ein. Zudem ist sie sowohl am Prozess, als auch am finalen Produkt orientiert. 

 

Chancen und Herausforderungen (mit Blick auf Lernende, Lehrende, Lernprozess) 

 Chancen:  

o visuell ansprechende Darstellung der Flächenformen 
o differenzierte Bearbeitungsmöglichkeit für verschiedene Leistungsniveaus durch Wahlauf-

gaben und bei Bedarf Unterstützung durch vorbereitetes Material 

o motivierende, handlungsorientierte Lernform 

 Herausforderung: 

o zeitlich aufwändig (Zeit-Nutzen-Relation beachten) 
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o unterschiedliche sprachliche, feinmotorische Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler 

und daraus resultierende Unterstützungsbedarfe 
 

Kompetenzbereiche 

Fachkompetenzen1  

(vgl. Kompetenzstrukturmodell)  

Fachprofil Mathematik  

Gegenstandsbereich Raum und Form 

Sie untersuchen und vergleichen wichtige geometrische Flächenformen 

(z. B. Quadrat und Rechtecke), beschreiben deren Eigenschaften und prä-

sentieren sie in selbst gefertigten Modellen. 

 

Inhaltsbezogene Kompetenzen 

M 1/2 Lernbereich 2: Raum und Form 

2.2 Geometrische Figuren benennen und darstellen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 vergleichen, beschreiben und sortieren Flächenformen nach 

selbst gefundenen und vorgegebenen Kriterien (z. B. Anzahl der 

Ecken). 

 vergleichen und beschreiben die Eigenschaften von Flächenfor-

men mithilfe der Fachbegriffe Ecke und Seite und stellen entspre-

chende Beziehungen her. 

 ordnen die Begriffe Dreieck, Kreis und Viereck – hier insbeson-

dere Quadrat und Rechteck – den jeweiligen Flächenformen kor-

rekt und routiniert zu. 

 

Prozessbezogene Kompetenz 

Darstellungen verwenden 

Diese Kompetenz erwerben und festigen die Schülerinnen und Schüler, in-

dem sie auch für das Bearbeiten mathematischer Probleme geeignete Skiz-

zen selbst entwickeln, zwischen verschiedenen Darstellungen auswählen 

und diese nutzen.  

Medienkompetenzen  Suchen und Verarbeiten 

 Produzieren und Präsentieren 

weitere Kompetenzen2 Fachübergreifende Bildungs- und Erziehungsziele 

 Sprachliche Bildung 

Anforderungsbereiche 

(vgl. Bildungsstandards) 

I:   Reproduktion (Flächenformen erkennen) 

II:  Reorganisation (Flächenformen korrekt zeichnen und Fachbegriffe rich-

tig zuordnen) 

III: Transfer (Gegenstände aus Lebenswelt finden) 
 

 
1 Das Kompetenzstrukturmodell umfasst prozessbezogene Kompetenzen und Gegenstandsbereiche, die für jede Schulart 

und jedes Fach im Fachprofil des LehrplanPLUS ausgewiesen sind. 
2 Dies sind z. B. überfachliche Kompetenzen oder fächerübergreifende Bildungs- und Erziehungsziele.  


